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tGabriel,  ödling. Dr Böhm
orm der Eheschließung für die ‚„„natı ab acatholicis°,

Cal,. 1099, S 2 Unter dieser Rubrık erschiıen in dieser eıt-
schrift 1932, 3592 {f.) dıe Lösung eınes Ehefalles, welche
folgender Anfrage aAus der 1Ss1ıon In Korea nıa bot „Zwel
Kınder aus verschiedenen heidnischen Häusern werden bald
ach iıhrer Geburt notgetauft. Die Todesgefahr geht vorbel,; aber
el Kinder wachsen völlıg 1m nglauben qauf un! werden
ann nach Jahren einander ZUr Heirat gegeben Sınd diese Kın-
der auch 1MmM Ca  S 1099, ‚quoties Cu parte acatholica CON-
traxerınt’, miıteinbegriffen ? Dıe Autoren schweigen. Wäre da
nıcht eine FEntscheıidun atze?‘“* Welches ıst die Lösung
dieses Falles?

Zunächst ist die Behauptung: ”D  1e Autoren schweigen‘‘
nicht Banz richtig; sodann glaube ich. nıcht, daß eine LEint-
scheidung notwendig ist; enn die Entscheidung 1eg 1m Can.
1099 selbst Er lautet: Statutam superius iormam SeT-
vandam enentur: 10 in catholiıca Ecclesia baptızatı et qad
e haeresi qaut schismate Conversi, lıcet S1Ve hi SIVEe Hı ah
eadem postea defecerint, quoties inter matrımonium ineunt;
20 ıdem, de quıbus supra, S1 Cu acatholicis S1ve baptızatıs

E  Zn  z
S1Ve NO  ; baptızatıs et1am post obtentam dispensationem ab 1n-
pedimento mixtae religı0on1s vel disparitatis cultus matrımonium
contrahant; 30 Orientales, SI Cu atınis contrahant hac forma
adstrictis. D Firmo autem praescripto L 1 acatholici
sıve baptizati SIVe NOn baptızati, S1 inter contrahant, nullıbı
enentiur ad catholicam matrımon11 formam servandam; ıtem
ab acatholicis natı, ets1ı in Ecclesia catholica baptizatıi, qui abh
infantılı aetate In haeresi vel schismate aut infidelitate vel sıne
ulla religione adoleverunt, quoties Cu parte acatholica CON-

traxerir_1t. Scheinbar löst Can. 1099 unseren Fall nicht; denq die

1) Vermeersch hat der authentischen Erklärung vom 25 Juli
1931 die Interpretation des Can. 1099 Vom 20. Juli 1929, betref-
fend die natı aD acatholicis, sel deklaratıv, nicht eXtens1iV) in den
Periodica, vol. XAXI, 46, folgende Bemerkung: „Dicut accepimus,Suprema > OÖffich, interrogata de Vl responsionis quod a matrı-
mon1a praeterita, respondit ad 1psam SSc in sıngulıs casıbus reCcur-
rendum, ıta ut sıbı CXAULMeEN et solutiocnem reservaverit.“‘ Die Richtig-keit dieser Bemerkung vorausgesetzt, mu das Heilige Offizium den
in diıeser Zeitschrift behandelten all 1932, 352 {T-.) ebenso lösen,
wıe G1 gelöst wurde, da bereıts zweimal das Offizium diıe nämlichen
Fälle ebenso entschied (vgl 360 f.) uch die Anfrage inter-
pretatio sıit declarativa vel extensiva, und die Antwort: declarativa,
NON extensiva verlangt die namlıiche Lösung (vgl „Apollinarıs" IL,
1930, 616, auf diıese hen der rundsatz des Can 1014 ıin dubio
standum est Pro validitate matrımon1i, angewandt wird).



beiden in desgefahr aufte NCNn Ir s1e Koreaner
fallen nicht unter Can. 1099, S 1, n. 1 der einschrän-
kenden Bestimmung des S 2: „item ab acatholicis natı, etsi IN
Fieclesia catholica Daptızati, qui ab injantili aetfate In ın  elitate
adoleverunt‘‘. Can 1099, 2 ann qauch nıcht wörtlich auf
diese beıden Koreaner angewandt werden; enn hat Zu Vor-
aussetizung: quoties Cu parte acatholica contraxzerınt. Und doch
sind el Koreaner katholisch etauft. ITrotzdem ist Fall
in Can. 1099, Z enthalten. Can 1099 ist VO eineEmMm Prinzip
era Z7weIi Brautleute sıind NUr ann ZUFXF Eheschließungsform
gehalten, Wenn wenigstens eın Teil davon als Katholik iM Sinne
der Eheschließungsform des CUan. 1099 gilt Ich bemerke AUS-

drücklich als [(0388 1 Sinne der Eheschließungsform. Can
1099 nımmt „„‚katholisch‘‘ un „akatholisch‘ im qanderen SIinn,

Z  3als diese Begriffe bel Mischeheq un be1i Religionsverschieden-
eıtgl werden.“‘) Als Katholiken 1im Sinne des Can,. 1099
gelten: 10 He Getauften, weiche beim SC.  u der Ehe tatsäch-
ich Mitglieder der katholischen Kirche sind. Die tatsächliche
Mitgliedschaft beruht entweder auf der aufe ıIn der katholischen
Kırche oder aber auf Konversion aus Häresie un Schisma
katholischen Glauben. Die Konversion annn eine oppelte SeIN:
eine rechtliche ach erlangter Pubertät kraft formeller abjuratio
ab haeresı (can. 29230 un: 2314, 2 oder eine tatsächliche
durch Erziehung in der katholischen Kirche ach vollendetem
sıebten Te (can. 87 un mögen s1ıe vorher uch der
Häresie oder dem Schisma angehört en Als Katholi:ken 1n
Sınne des Can. 1099 gelten 20 Alle Apostaten DO katholischen
Glauben, dem S1e einmal ach dem vollendetien siebten ahre,
seı uUrc die Taufe, sel UrCc. Konversion angegliedert
waren.“) Auf digse wird die Rechtsregel angewandt: ‚‚ NEINO

©) ber den Begriff ‚„„‚katholisch‘‘ bei Mischehen un Religions-
verschiedenheit siehe: Knecht, Handbuch des katholischen Eherechtes,

296, Anm B 395, Anm.
Die Frage, unter weiche Kategorie Kinder zahlen sınd, die

VO  —; einem katholischen Ehepaare geboren, in der katholischen Kiırche
getauft, vor .dem ı1ebten Jahre aber akatholisch erzosen wurden, lasse
iıch offen (vgl diese Zeitschrift 1932, 3558 Leitner meiıint ıIn sel1-
nem Lehrbuch des katholischen Eherechtes 3. Aufl.) 210 „Auf dıese
dürfte noch die Nntwor de: Heilıgen Offiziums VOoO 15 (16., rich-
g 31.) März 1911 gelten: Recurrendum SSC in singulıs casibus
E 1L, 163).“ Vermeersch-CGreusen, Epıtome (ed. 4), vol IL,
N. 407, bemerken: „NonJ admiıttere fihos parentibus cCatho-
licıs natos, 1in Ecclesia catholica baptızatos, sed morte vel peccato
ntium ın haeres!I1, schismate eic. educatos 1us ab acatholicis natıs
solo Jegıs fine Omnıno aequıparandos sSSsSe. Ista assımulatio lege
ecclesiastica non fuit alıena, ut pate pluribus Sedis responsı1ıs(Benedictus XIV.,, Declaratıio pro Hollandıa Officium, NOV
1835 aprıl. 1859). Cum tAamen OVäl decisiones os potius ut
catholicos habuerint et ılla assımilatıo textu canon1s repugSnare videa-
tur, potius concedimus egem ıIn quiıbusdam deficere o  9 © ©, de

» 3*



ast alfäalle

SIN deliıcto meliorem SU am condic1ıonem facere potest‘ (1 134
Ü 17) Alle bisher nicht Genannten gelten Sinne des

katholischen £heschließungsrechtes als Nichtkatholiken Diese
Auffassung teilen auch die Autoren Eınıge mMoSCH enann C1N;
Blat 3 Cappello,*) elodi,;®) De Smet Knecht Kurtscheılıd
Leitner 10) %7 Vlaming,*?) Vromant 18)

Vromant mu besonders erwähnt werden weıl en VOI-

lıegenden Fall direkt behandelte Er schreıbt „Disputationiı
obnox1a est quaestio utrum 9QeC ultıma derogatlo, Can 1099

sıt habenda uı completa, adeo ut descriptae (SC aı
a qceatholicis etc.) aequıparentur acatholicis adeoque forma
matirımon1. exXimantur NON solum, s1 Cu parite acatholica CON-
trahant sed ei1lam S11 nupt1as ineant SIVE intier SIVEC CUu. parte
orjJentalı eilam catholıca, sed exemptfa Porro Cu N1s le
S17 PTAaCcCaverc®t, nuptae propter inculpabılem 1gnorantıam

invalıde contrahantur abh 1S qu1 exXira catholicam
lıg1ionem adoleverunt aequıtas expostulat ut ‚ab qcatholicıs
natl, etsı Eicclesi1a catholica baptızatı acatholicıs proprT1€ dic-
{1s aequıparent{ur quanmnı OPIN1ONCHL utı solıide probabılem pPTrOo-
PON1IMUS Gontextus quıldem CanNnonNls 1099 alıı sententiae, favet
verba C111 ‚quotes inter matirımon1ıum iıneunt‘ (S 1)
et y inter contrahant‘' 2) videntur aperte OPPONI verbıs
ejusdem ‚quotl1es Cu parte acatholica contraxerint.**) At-

115 nıhıl speclale SanxXx1lsse.‘‘ Cappello (ed de mairımon10 700
halt solche Kinder ZUr orm verpflichtet ebenso Vlaming, Praelec-
tiones u matrım (ed 3)

1ıb 111—— Commentarıum Textus Cod JUr Caln (ed 2)
de Sacramentis, 647 Gensentur inter SCHMDET acatholıicos, NOn ob-
siante baptısmate Eicclesia catholıca, et va ratiıonabılıter,
U1a pPFrODT1€ „ax eadem postea NOn defecerunt‘“, quatenus hHhoc implı-
cat ıberam deliberatam voluntatem.

2l C.y /01, 30 Sunt 1ININUNeES forma JuTıdica matrimonil,
S1 contrahant Cu 11S, Qu1ı nO  e unt subjecti farmae.

S Jus matrımon1lale (ed 2) 139 Acathaolici hic (in Ca  ; 1099
quı „ab acatholhcıs nalı, {Is1 Eicclesia catho-intelliguntur

lıca baptızatı, ab infantıili qetate haeresı vel schısmate vel infidelı-
tate vel S1INe ulla relıgione adolverunt‘‘.

De Sponsalibus et matrımon10 (ed 4), tOm. I) 140 atho-
1ıcı hoc negot10 censentur ıllı qU1 exceptis ıllıs, QqUuı1ı „„ab acatho-
HC1ISs natı".

< Handbuch des katholischen Eherechtes, 651 f
un Kurtscheid, Das NEUEC Kirehenrecht (ed 210 137

10 Leitner C., 210

12  13 Jus matrımon1ale, 552 b
1L. c.. n. 599E e  E a LE  o Jus Missionar1ıorum, de matrımon10, Il. D

Ar Die Behauptung VO  ; Vromant Contextus quıdem Canon1s 1099
ahı sententiae favet, ist durchaus nıcht richtig. Im Gegenteıl, der Kon-

als Nicht-text bestätigt die Ansıcht, daß die „natı aD acatholhlicıs:‘
katholiken betrachten sind, uch wenn S1e unter sıch heiraten.
Scheiıden WITLE hıer die Orijentalen aus 3) ergeben sıch fol-
gende Klassen 10 Omnes catholıca Eicclesia baptızaltı et ad 6Qa



od ekla

tamen canone 15, tuto 1ın praxım deduci potest derogafio
completa sıicutı PTro acatholicis proprie dicetis, quamdıu es
opposiıtum NOn decreverit.“ So weıt Vromant. Bereıts VOTLF Vro-
mant hat Dr ec. in „ I’heologıe und Glaube 1930 (22);

344, die Tra behandelt, ob solche Kinder, VO denen bisher
die Rede Waäal, sıch ormlos heiraten können.  n Fr bejaht
ebenfalls dıe rage Demgemäd ist die Ehe der beiden Koreaner
als qgultig betrachten.

Rom (S Anselmg 2 Gerard Oesterlä
Wir ein FEheprozeß uUure den 'Tod des beklagien Teiles

beendet?) Im TrTe 1898 schloß der katholische Baron aıt
der evangelıschen eine katholische Ehe Schon VOTL L.he-
abschlu hatten sıch be1 Baron gewlsse exzentrische Er-
scheinungen gezeigt, die während der Ehe ZU Irrsinn sich
steigerten. Frau B die unterdessen eiınen anderen katholischen
annn kennen elernt hatte, strebte bereıts seıt 1913 dıe Un-
gültigkeıtserklärung ihrer Ehe Doch ergaben sich VO An-
fang Schwierigkeiten hinsıchtlı der Zuständigkeit des Ge-
richtes. rst qals UrCc. den eX (can. 1964) das Forum COIN-

cConvers!]ı, quoties inter matrımonı1um ineunt S 1, 1); 20 Umnes,
ut D  , e, catholicı, SI Cu aAca  OlLlLCIS matrımonıum ineunt (n 218
30 acatholicı, SI iInter contrahant; 40 aD acathohcıs natı, quoties
CUu. parte acatholica contraxerint. Der ext quoties CUIN parte acatho-
lica contraxerint, ist ehr qgut gewählt. hıer der ext gesetzt
quoties inter S dann waren ja die acatholicı SIve baptızatı SIve 110

baptizatı VOoO der Vergünstigung, AÄAne Form mit den „natı ab acatho-
heis‘ ıne güllıge he schließen, ausgeschlossen. Da NU: Aaus dem
Sanzen Kontezxt der natus ab 4CAaLNONCIS als FEinzelperson den Nıcht-
katholiken bezuglıch der Eheschließungsform beigezählt wird, ist
er nıcht die Form gebunden, quoties Cu arte acatholıica CON-
traxerıt. Ist 1U der Natus ab acatholıcıs In CAan. 1099, z ıne Dars
acatholica, dann ist logısch uch die nalta ab qcatholicis. Daher
können diese NC Nur inter ohne Form ıne gultige Ehe schlie-
ßen, sondern uch mıiıt den „acatholıcıs S1ve baptızatıs S1ve non. baptı-
zatıs‘“. Sonst erhalten WIT 1m e den Sanz eigentumlıchen
daß weder noch als Einzelpersonen ZUu Form verpflichtet sınd,
ohl aber, Wenn sıe unter sıch eıne Ehe eingehen. .  ine olche Lö-
SUN$s scheint M1r eın Absurdum seın „Non debet alterı per alterum
iniqua Condicı10 inferri“ (1 17) Der ext quoties Cu ar
acatholica ıst Au  N der Entscheidung des Heiligen Offiziums Vo
31 arz  3 1911 Die Anirage autete quı1d diceendum (nach dem Dekrete
„Ne temere‘‘, art XL, 1) de matrımonils quı genitoribus
acatholicıs vel infidelibus natı, sed In Ecclesia Catholica baptizatı,
postea, ab infantıli aetate, in haeresi SCu infidelitate vel ıne u 1G-
lıgione adoleverunt, quoties CUu parte acatholica vel infidehi contra-
xerint? Die Antwort autete ‚„‚Recurrendum SSec iın sıngulıs casıbus.““
Die Lösung im alten Rechte ın dieser Frage keine Schwier1g-keit, weil In jedem Einzelfall der Rekurs nach Rom ergriffen werden
mMu.  ©: ıIn jedem all konnte Rom erklären, W as unter Pars acatho
lica zu verstehen sel Im Kodex fäallt der Rekurs - weg; er muß der
Begriff: pars acatholica AaUuUS dem ext und Kontext erklärt werden.


